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Ohne Freundschaft
möchte niemand leben,

hätte er auch
alle anderen Güter.

ARISTOTELES (384 - 322 V. CHR.)

Bremen. Am vergangenen Wochenende
hat in der Diskothek Avenue ein Besucher
einen Mitarbeiter attackiert. Nach Anga-
ben der Polizei kam es zunächst zu einer
verbalen Auseinandersetzung. Anschlie-
ßend warf der unbekannte Mann eine
Glasflasche auf den Mitarbeiter und traf
ihn am Kopf. Das Opfer erlitt zudem eine
Schnittwunde am Arm. Anschließend
flüchtete der Täter. Die Ermittlungen dau-
ern laut Polizei an.

Gast wirft Flasche
auf Mitarbeiter

DISKOTHEK AVENUE

FEW

Bremen. In der Nacht zu Mittwoch ist es
laut Polizei in Huchting zu einer Ausein-
andersetzung zwischen mehreren Perso-
nen gekommen. Dabei wurde ein 21 Jahre
alter Mann durch einen Messerstich töd-
lich verletzt. Die Polizei sucht Zeugen.
Gegen 0.05 Uhr seien die Einsatzkräfte in
das Parzellengebiet an die Igelallee geru-
fen worden, wo sie den 21-Jährigen leblos
vorfanden. Zeugen melden sich beim Kri-
minaldauerdienst: 0421/3623888.

21-Jähriger in
Parzellengebiet erstochen

POLIZEI
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Bremen. Wahrscheinlich würde es passen,
aber das Risiko ist zu groß: Der Straßenbahn-
fahrer überholt das Lastenrad nicht. Ein paar
Meter folgt er dem Radfahrer, bevor sich die
brenzlige Situation auflöst. Das Rad biegt
auf den Radweg ab, der an dieser Stelle be-
ginnt.

Auf dem Buntentorsteinweg in der Neu-
stadt wird es regelmäßig eng. Zwischen dem
Kirchweg und der Meyerstraße gibt es nur
abschnittsweise einen Radweg – meistens
müssen sich Radfahrer die Straße mit par-
kenden und fahrenden Autos sowie Straßen-
bahnen teilen. Diese Kombination ist in Bre-
men nicht ungewöhnlich, aber mancherorts
ist der Platz so begrenzt, dass es immer wie-
der zu Konflikten kommt. Radfahrer leben
dabei naturgemäß besonders gefährlich.

Gefahr durch Autotüren
Der Buntentorsteinweg ist eines der Bei-
spiele, die Philipp Bruck zusammengetragen
hat. Drei Anfragen des Grünen-Politikers
standen in der jüngsten Fragestunde der
Stadtbürgerschaft auf der Liste. Alle be-
schäftigen sich mit Bremer Straßen, in
denen die Verkehrsführung nicht unbedingt
auf Radfahrer zugeschnitten ist. Bruck for-
muliert das deutlich offensiver: „Wo sollen
Radfahrende im Buntentorsteinweg zwi-
schen Kirchweg und Meyerstraße fahren, um
legal und gesund ans Ziel zu kommen?“,
fragt er.

Bruck stellt zur Auswahl: „In der Dooring-
Zone, in der die Gefahr besteht, dass sie
einer sich öffnenden Autotür zum Opfer fal-
len?“ Oder: „In dem schmalen Streifen zwi-
schen Dooring-Zone und Straßenbahnschie-
nen, in dem sie häufig mit wenigen Zenti-
metern Abstand von Autos überholt wer-
den?“ Und zuletzt: „Zwischen den Schienen,
wo sie von Autofahrer*innen häufig ange-
hupt und bedrängt werden?“

Mit den Antworten, die Bruck vom Ver-
kehrsressort erhalten hat, ist er nicht zufrie-
den. Teilweise seien sie falsch, sagt der Grü-
nen-Politiker. Die Behörde teilt mit, dass der
rechte Fahrstreifen im betroffenen Ab-
schnitt „in der Regel“ breit genug sei, um den
vorgesehenen Abstand von 50 Zentimetern
zu den parkenden Autos einzuhalten. In der
Realität stellt sich das Bruck zufolge oft an-
ders dar. Tatsächlich ist der Abstand häufig
geringer – zum Beispiel, wenn größere Fahr-
zeuge am Straßenrand parken. Fraglich ist
zudem, ob 50 Zentimeter Abstand ausrei-
chen, um einer Autotür auszuweichen. Or-
ganisationen wie der ADFC empfehlen einen
Mindestabstand von einem Meter.

Weiter schreibt die Behörde, dass die Dis-
tanz zwischen den Schienen und den par-
kenden Fahrzeugen in der Regel zwei Meter

betrage. Auch diese Regel hat augenschein-
lich viele Ausnahmen. Zwischen der Stra-
ßenbahn selbst, die nach links und recht
deutlich hinausragt, und den parkenden
Autos ist der Abstand an etlichen Stellen oh-
nehin deutlich kleiner.

Ein anderes Beispiel ist die Graf-Moltke-
Straße in der Östlichen Vorstadt. Straßen-
bahnen fahren dort nicht, aber ansonsten
sieht Bruck die gleichen Probleme wie in der
Neustadt. Es bestehe für Radfahrer das Ri-
siko, rechts auf dem Schutzstreifen dicht
überholt oder von einer Autotür getroffen
zu werden. Wer mittig auf der Straße fahre,
werde bedrängt und angehupt. Bruck
demonstriert das in einem Selbsttest, den er
als Video bei Instagram veröffentlicht hat.

Mindestabstand von 1,5 Metern
Die Verkehrsbehörde antwortet auf Brucks
Anfrage zur Graf-Moltke-Straße, dass der
Schutzstreifen den geltenden Anforderun-

gen entspreche und von Radfahrern akzep-
tiert werde. Die Straßenbreite lasse auch ein
vorschriftsmäßiges Überholen zu. Zudem
verweist die Behörde auf die polizeiliche Un-
fallstatistik, der zufolge es in den vergange-
nen drei Jahren in der Straße keine Dooring-
Unfälle gegeben habe. Besondere Probleme
durch zu enge Überholmanöver seien nicht
bekannt. Bruck erwidert, dass viele kleine
Unfälle nicht erfasst würden. Unabhängig
davon hätten viele Radfahrer ein schlechtes
Gefühl und mieden die Straße teilweise.

Brucks dritte Anfrage bezieht sich auf den
Kommodore-Johnsen-Boulevard in der
Überseestadt. Die Antwort bringt die Er-
kenntnis hervor, dass der Schutzstreifen für
Radfahrer auf dieser Straße praktisch nutz-
los ist. Grund dafür ist die 2020 eingeführte
Mindestabstandsregel von 1,5 Metern beim
Überholen von Radfahrern. Diese könne bei
einer verbleibenden Fahrbahnbreite von drei
Metern nicht eingehalten werden, schreibt
die Behörde. Heißt: Autofahrer dürfen Rad-
fahrer auf dem Kommodore-Johnsen-Bou-
levard grundsätzlich nicht überholen. In der
Praxis sieht es auch dort oft anders aus.

Brucks Fragen wurden schriftlich beant-
wortet, weshalb er in der Bürgerschaft keine
Gelegenheit für Nachfragen hatte. Das holt
er nun nach – und erkundigt sich dabei auch
nach konkreten Verbesserungen für Radfah-
rer. Dass große bauliche Veränderungen in
den Straßen schwierig umzusetzen sind, wie
es auch die Behörde an mehreren Stellen be-
tont, ist Bruck bewusst.

Für den Buntentorsteinweg und die Graf-
Moltke-Straße bringt er unter anderem die
Ausweisung als Fahrradstraßen, Rotmarkie-
rungen, Piktogramme und Überholverbote
ins Spiel. Auch nach der möglichen Um-
wandlung von Parkflächen in eine Fahrrad-

spur erkundigt Bruck sich. Für den Kommo-
dore-Johnsen-Boulevard will er zum Beispiel
wissen, ob das Überholverbot von Radfah-
rern durch Schilder gekennzeichnet werden
soll.

Wo es für Radfahrer gefährlich ist
Grüne sehen in mehreren Straßen Verbesserungspotenzial bei der Verkehrsführung

Der Buntentorsteinweg ist vor allem für Radfahrer immer wieder eine Herausforderung. Viel Platz bleibt ihnen zwischen den Schienen und parken-
den Autos nicht. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

von felix wendler

Leiche in ausgebranntem Auto ist weiblich
Brandserie geht weiter: Zwei Fahrzeuge in der Neustadt in Flammen

Bremen. Bei dem Leichnam, der im Zuge von
Löscharbeiten einer ganzen Brandserie in
Walle entdeckt wurde (wir berichteten), han-
delt es sich nach Polizeiangaben um eine
Frau oder ein Mädchen. Die genaue Identi-
tät konnte bisher aber noch nicht ermittelt

werden. Auch die Todesursache bleibt wei-
terhin ungeklärt. Insgesamt hatten acht
Autos in Flammen gestanden.

Der ausgebrannte Wagen, in dem der
Leichnam gefunden wurde, konnte am Mitt-
woch zusätzlich von einem externen Sach-
verständigen begutachtet werden. Dieser
soll dabei helfen, herauszufinden, wie und
wo der Brand am Auto ausgebrochen ist.
Durch den stark zerstörten Zustand des
Autos und die externen Untersuchungen
geht die Polizei von einem „langwierigen
Prozess“ bei den Ermittlungen aus. Weitere
Erkenntnisse zu der gefundenen Leiche so-
wie der Brandursache seien frühestens im
Laufe des Donnerstags zu erwarten.

Keine Hinweise auf Zusammenhang
Der brennende Seat wurde von Passanten am
Dienstagmorgen in der Waller Straße ent-
deckt. Zuvor brannten bereits fünf Autos auf
dem Rewe-Parkplatz in der Holsteiner Straße
aus – hier geht die Polizei von Brandstiftung
aus. Für einen Zusammenhang der Brände

auf dem Parkplatz und dem Brand in der
Waller Straße hat die Polizei allerdings wei-
terhin keine Hinweise.

In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch
setzte sich die Brandserie in Bremen unter-
dessen weiter fort. Nach Angaben der Poli-
zei hatte eine Streifenwagenbesatzung
gegen 2.30 Uhr in der Straße Neustadtswall
in der Alten Neustadt einen Mercedes SL 500
entdeckt, der in voller Ausdehnung brannte.
Durch die Flammen wurde auch ein dahin-
terstehender Kleintransporter beschädigt.
Einsatzkräfte der Feuerwehr konnten das
Feuer löschen, an beiden Autos entstand
aber ein erheblicher Sachschaden. Auch hier
ermittelt die Polizei wegen Brandstiftung.
Außerdem wird ein möglicher Zusammen-
hang mit den Bränden in Walle untersucht.
Zum jetzigen Zeitpunkt liegen noch keine
Ermittlungsergebnisse vor.

Hinweise zu dem Brand in der Neustadt
oder zu den Bränden in Walle nimmt der Kri-
minaldauerdienst jederzeit unter der Ruf-
nummer 0421/3623888 entgegen.

Mittlerweile steht fest, dass die gefundene
Leiche weiblich war. FOTO: CHRISTIAN BUTT

von teresa benke

Der Abstand zwi-
schen Straßenbah-
nen und parkenden
Autos ist mancher-
orts so gering, dass
Radfahrer nicht mehr
dazwischen passen.FO
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Kroatiens
Traumküste

Weihnachtsmärkte am Rhein

Kreuzfahrt auf einer Motoryacht – 2 Termine:
APOLON – 19.10.-26.10.2024 | LIBERTY – 20.10.-27.10.2024

Flussreisen mit der ALINA – 2 Termine:
16.12.-18.12.2024 | 18.12.-20.12.2024

Split

Korçula

Makarska

D a l m a t i e n

KROATIEN

Adriatisches
Meer

Hvar
Brac

Mljet

Dubrovnik

Sonderpreise pro Person
2-Bett-Außenkabine ab € 1.299

TO11260/11259

Reisepreise pro Person
2-Bett-Außenkabine ab € 199

TO11250/11251

Kabinen zur Alleinbenutzung ab€ 1.699,– undweitere Kategorien auf
Anfrage, limitiertes Kontingent. Inkl. Flüge ab/bis Hamburg, Hanno-
ver, Berlin & *Bremen (nur 20.10.24)

Kabinen zur Alleinbenutzung ab € 299,– und weitere Kategorien
auf Anfrage, limitiertes Kontingent.

4 7 Nächte an Bord einer Motoryacht
ab/bis Split mit max. 40 Gästen an Bord

4 Nur bei Hanseat: Flüge i.W.v. € 298,– p.P.
bei Buchung geschenkt!

4 Alle Ausflüge inklusive - Besuch von Dubrovnik
& Split sowie den Inseln Korcula & Hvar

4 Malerische Orte, wunderschöne Badebuchten,
kristallklaresWasser sowie mediterrane Küche u.v.m.

4 2 Nächte an Bord der ALINA ab/bis Köln
mit All Inclusive-Verpflegung

4 Highlights: Bonn – Rüdesheim – Koblenz

Kostenlose
Flüge ab/bis
Bremen!*

Jetzt den
Sommer

verlängern!

Reiseveranstalter beider Reisen: Phoenix Reisen GmbH, Pfälzer Straße 14, 53111 Bonn. Angebote für Reisende mit eingeschränkter Mobilität nur
bedingt geeignet. Bitte kontaktieren Sie uns bezüglich Ihrer individuellen Bedürfnisse.
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Kostenlose
Busfahrt
ab/bis

Bremen!

FOLGT
UNS
FÜR
MEER!

Hanseat Reisen GmbH | Langenstraße 20 | 28195 Bremen
www.hanseatreisen.de/bremen

Beratung,
Infos & Buchungsanfrage
0421.16 06 06
Montag bis Freitag 8-18 Uhr und Samstag 9-14 Uhr
persönlich für Sie vor Ort Montag bis Freitag 9.30-17 Uhr

WK190924


